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Vierteljährl. Abdnnements

Preis für Halle und unſereunmittelbaren Abnehmerz C r O u v 1 C C
20 Silbergroſchen, 77

Hurch Lir K. Poſt Anſtalten
um Reg. Bezirk Merfeburg,
m. Nordhaufen, Halber
adt Quedlinburg und

allen andern Orten 27 W Sgr,

In der Expedition des Courters (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Hierzu

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Oktbr. Jhre Königl. Hoheiten

der Erb- Großherzog und die Erb Groß
berzogin von Mecklenburg Schwerin ſind

von Ludwigsluſt hier eingetroffen.
Der Herzog v. Montfort (Hieronymus Buona

parte) traf am 14. d. M., aus Italien kommend, in
Begleitung ſeines Sohnes Napoleon von Montfort,

mit dem Rheiniſchen Dampfſchiffe in Köln ein, ſtieg
im Gaſthofe zum großen Rheinberg ab und ſetzte am
folgenden Morgen die Reiſe nach London fort.

Jt alien.
Neapel, d. 1. Oktober. Jn der Nacht vom

28. bis 29. v. M. wurde hier ein Verſuch gemacht, in
die Königl. Bank einzubrechen, wo eine Baarſchaft
von ungefähr 20 Millionen Ducati in Gold, und 5
Mill. Ducati in Piaſtern aufbewahrt liegt. Die Bank
befindet ſich in dem ſehr ausgedehnten Königl. Finanz
gebäude, das außerdem noch alle Miniſterien, die Po
lizei, Präfektur, Böörſe u ſ. w. in ſich ſchließt. Ein
oder 2 Perſonen hatten ſich Abends in einem der 4Höfe,
durch die man zu der Bank gelangen kann, und in
welchen Nachts keine Schildwache ſteht, verſteckt.
Sie wußten mittelſt falſcher Schlüſſel und Brechwerk
zeuge die Thüren zu öffnen, und führten ihre Mithel-
fer, 15 bis 16 an der Zahl, worunter auch ein An
geſtellter der Bank, in der Nacht ein. Sie kamen
wirklich unbemerkt hinein, und gelangten glücklich bis

an die Gemächer wo ſich die 8 Kaſſen der Bank be
finden. Am folgenden Tage, einem Donnerstag,
bleibt die Bank immer geſchloſſen, und es herrſcht
alſo in dieſem Theile des Gebqudes weniger Bewe
gung, als an den übrigen Tagen, was den Dieben
ſehr zu ſtatten gekommen waäre; ſie hätten ſich in der
folgenden Nacht, mit ihren Bürden beladen, auf die

Halle, Sonnabend den 22. Oktober

eine Bei

fliehen.

1836.
la ge.

c c c

ſelbe Weiſe wieder hinaus ſchleichen können. Wah
rend ſie indeſſen mit leiſen Schritten in den finſtern
Gaängen herumirrten und ſich ihrem Ziele näherten,
wurden von außen die 5 Ausgange des Gebäudes mit
ſtarken Wachen beſetzt; die Polizei, die ſchon am
Abend vorher durch einen Mitwiſſer des Vorhabens
davon unterrichtet worden, folgte ihnen durch die dun
keln Treppen und Corridors, und überraſchte ſie eben,
als ſie mit dem Oeffnen der Zimmerthüren beſchaftigt
waren. Es fielen jedoch nur 5 in ihre Gewalt die
übrigen entſprangen durch einen unbeſetzten Ausgang
man ſpürt ihnen aber nach, und hofft, daß ſie der
Gerechtigkeit nicht entgehen werden.

Nachſchrift. Bei der nähern Unterſuchung des
obenerwähnten Diebſtahlsverſuchs in der Bank zeigte
es ſich, daß die Diebe das Finanzgebäude in Brand
zu ſtecken beabſichtigt hatten. Das Archiv befindet
ſich nämlich ganz in der Nähe der Bank, in demſelben
Flügel des Gebauudes. Man fand viele und verſchie
denartige Brennmaterialien bei ihnen wahrſcheinlich
wollten ſie dann die Unordnung benutzen um zu ent-

Es war ein foörmliches wohl durchdachtes
Komplott. Zugleich waren die Diebe mit allen mög
lichen Jnſtrumenten verſehen, und ſchienen auf Alles
gefaßt. Den erſten Polizei Agenten und Gensd'ar
men, die ſich ihnen näherten, wurden ganze Sacke fei-
nen Staubes in die Augen geworfen. Dann entſtand
ein Handgemenge, und in dieſer Verwirrung gelang
es den meiſten zu entkommen. Der eine Angeſtellte
hatte die Erlaubniß bekommen in dem Gebäude z
ſchlafen da er Schulden halber nie vor Sonnenunter
gang ausgehen konnte.

Jedem das Seine!
(Eingeſandt.

Jn Nr. 243 dieſes Blattes iſt die hochwichtige
Aeußerung des Herrn Geheimen Rath von Wiebe-

ſchersleben: 22 Sgr. J
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Ausführung des Werks gegeben, und dabei bemerkt
„wer könnte wohl beſſer als der Erfinder dieſer Bauart

darüber urtheilen aNun iſt aber keinesweges der c. Wiebeking Er
finder dieſer Bauart, ſondern vielmehr der verſtorbene
Geheime Ober Baurath Funk; und waäre die Der
ſauer Brücke nach der Wiebekingſchen Art zuſammen

geſetzt, ſo würde ſie auch kein beſſeres Schickſal haben,
als die von demſelben erbauten d. h. ſie würde ihren
Erbauer nicht uüberleben. Denn faſt alle die von ihm
nach ſeiner Erfindung erbauten Brucken ſind nicht
mehr; oder, um ſie zu erhalten, ſo verandert, daß
von der urſprünglichen Anordnung wenig mehr heraus
zu finden iſt.

Deſſau mag ſich daher Glück wünſchen, daß der
Mittheiler obiger Nachricht im Jrrthum befangen iſt
ſich aber auf das Wiebekingſche Urtheil nichts zu gute
thun. Uebrigens aber verſichern die tüchtigſten Waſ
ſerbaumeiſter, daß die Ausführung und Dauerhaftig
keit des Baues nichts zu wünſchen uübrig laſſen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung ſeiner
Frau von einem geſunden Mädchen zeigt ergebenſt an

Pr. Stargardt, den 17. Oktbr. 1836.
Der Kreis Juſtizrath

Rauchfuß.
Verlobungs- Anzeige.

Friederike Freymuth
Wilhelm Harniſch

empfehlen ſich als Verlobte.
Cénnern, den 18. Oktober 1636.

D. J 8

S 2 T en h
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Müller Friedrich Gabin zu Ober-

Teutſchenthal iſt geſonnen, auf einem 2 Ackerſtücke
des Anſpänners Friedrich Barth, zwiſchen Ulrich
und Gabin, zweihundert Schritt vom Querfurter
Wege entfernt, eine neue Bockwindmuhle anzulegen.

Alle diejenigen, welche geſetzlich begrundete Wider
ſpruche dagegen zu haben vermeinen werden hierdurch
aufgefordert, ſolche binnen 8 Wochen pracluſiviſcher
Friſt, von heute an gerechnet hier anzuzeigen.

Helmsdorf, den 11. Oktober 1836.
Der Königliche Landrath.

v. Kerſſenbrock,
Ein gut erhaltenes Wiener Pianoforte in Tafel

2

form ſteht zum Verkauf in Halle, große Steinſtraße
No. 130., eine Treppe hoch.

Sonntag den 23. Oktober ſoll bei mir auf dem Wein
berge zu Beuchlitz ein Weinmoſtfeſt gefeiert werden,
wozu höflichſt einladet

C. Roſe,.

king bei Beſichtigung der Brücke zu Oeſſau: „nundie wird wohl den Namen des Herzogs auf kommende

Geſchlechter bringen!“ als Belag für die dauerhafte

a

Der Burgſche Volkskalender fur 1837
nebſt einem Stahlſtich mit dem Portrait Friedrichs des

Großen und den denkwurdigſten Augenblicken ſeines Le
bens, Preis 10 Sgr. ſo wie die Lebensbeſchreibung
Friedrichs des Großen Preis 25 Sgr., iſt ſo eben
bei uns angekommen.

Halle, den 22. Oktober 1836.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Da Iſte und re Lieferung der F
Frauenbibliothek

iſt ſo eben angekommen und kann von den reſp. Beſtel
lern bei uns abgeholt werden.

Halle, den 22. Oktober 1836.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Stuhlrohr
in beſter Qualität empfing wieder und empfiehle

Pferde- Verkauf.
Zwei ſchwarzbraune Wallachen, gute Ackerpferde,

ſind zum Verkauf bei A. Wendenburg in Zabitz
bei Gerbſtädt.

Friedr. Wilh. Dalchow.

Eiſen Vitriol.
Auf dem Vitriolwerke der Grube Neu Glück be

Bornſtädt iſt von jetze an Eiſenvitriol von beſter Be
ſchaffenheie zu bekommen, und wird daſelbſt der Centner,
in größern Kryſtallen fur 23 Thir., in kleinern Kryſtal
len für 25 Thle., verkauft. Bei Abnahme von Quan
titäten über 50 Centner wird ein angemeſſener Rabatt
dewilliget werden.

Eisleben, den 5. Oktober 1836.
Franke, Schichtmeiſter.

Mvenn bisher gefuührtes Schnittwaren Geſchäft gebe
ich gänzlich auf, und wünſche daſſelbe ſehr ſchnell zu räu
men; die Preiſe ſollen daher wider Erwarten des geehr
ten Publikums geſtellt werden.

S. Marcuſi,
Märkerſtraße No. 459.

Einzig ächtes und vielfach erprobtes

Sehweizer-Kräuter Oel,
zur PVerſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum

der Haare,
erfunden von Karl Willer in Zurzach in der

Schweiz, und in Mühlhauſen im Ober-Elſaß.

Dieſem bereits ſchon weit umher zu beſagtem Zwecke
anerkannt nützlichen Produkte hat die mediziniſche Fakul
tät zu Paris annoch die Krone aufgeſetzt, indem nach

einer von derſelben angeſtellten genauen und ſorgfältigen
chemiſchen Unterſuchung dieſes Schweizer Kräuter Oels
dem Erfinder deſſelben, K. Willer, von Sr. Maj.
Ludwig Philipp König der Franzoſen, das ausſchließ-
liche Privilegium dieſes Oels in ganz Frankreich ehrew
vollſt ertheilt worden iſt.
Aehnliche von Seiten der Medizinal Collegien in
Berlin, Magdeburg, Hamburg, Dresden, Leipzig,
München und mehreren anderen Haupt und Reſidenz-
ſtäädten vorgenommene Unterſuchungen haben ein eben
ſo günſtiges Reſultat zu Tage gefördert, welches dem

Erfin
öffent!

ten zu
D

gende
Meng
Gege
treffli
ſtehen

und
A

bigt,
den
franz
könig!

unter
veſieg



tel

Erfinder dieſes Schweizer Kräuter Oels den freien
öffentlichen Verkauf deſſeiben in den betreffenden Staa

ren zuſichert.
Dieſe wichtigen in den Händen des Ecrfinders lie

genden Urkunden und Dokumente, verbunden mit einer
Menge authentiſcher Zeugniſſe aus den verſcdiedenſten
Gegenden Europa's, wodurch die Güte und Por-
trefflichkeit dieſes Haaröls aufs evidenteſte dargethan ift,
ſtehen allezeit Jedermann zur beliebigen Einſicht offen
und bereit.

Alle dieſe Zeugniſſe ſind nicht nur amtlich beglau
bigt, ſondern auch Unterſchrift und Siegel der Behör
den durch Legaliſationen hoher Beamten der königl.
franzöſiſchen, der königl. preußiſchen und der kaiſerl.
königl. öſterreichiſchen Geſandtſchaft in der Schweiz,
unterm 16., 18. und 20. Juni 1836, bekräftigt und
beſtegelt.

Beſonders nöthige Bemerkung:
Da mehrere Individuen es wagen, ein nachgepfuſch

tes Oel in den Rang des Willerſchen Schweizer
Kräuter-Oels zu ſtellen, ſelbiges als mit den namlichen
vorzuglichen Eigenſchaften behaftet anzugreifen, und da-
durch das reſp. Publikum zu täuſchen, ſo bringt der
Unterzeichnete hiermit zur allgemeinen Kenntniß daß,
in Folge ſorgfältiger chemiſcher Zergliederung, alle ſene
Oele ganz einfache Subſtanzen enthalten, und daß ih
nen geradezu der Nerv und die Zeugungskraft des
Willerſchen SchweizerKräuterOeles abgeht, näm
lich die aus den Schweizer AlpenKräutern gezogenen
herrlichen und kraftvollen Beſtandtheile, ohne deren
Beimiſchung keine Beförderung des Haarwuchſes mög-
ch iſt.s Die gehaltvolle Aechtheit des Willerſchen Oeles

beurkunder ſich auf das unzweideutigſte durch deſſen bedeu
tenden Abſatz in den meiſten Staaten Europa's, und
ſeine vorzügliche und ſchnelle Wirkſamkeit verſchafft ihm
überall Beifall, was die täglich einlaufenden erfreuli-
chen Nachrichten beweiſen.

So ſehr den Eifinder das vergebliche Herumpfu
ſchen an ſeinem Produkte äcgert, ſo ſchmeichelhaft für
ihn iſt es andererſeits, daß ſich Perſonen hohen und
niedern Standes bis anhin obſchon nutzlos da
mit befaßt, und dadurch ſelbſt ſogar wider Willen die
alleinige Vortrefflichkeit dieſes Oels vor aller Welt decu
mentirt haben denn das Schlechte und Gehalt
loſe findet keine Neider, nur das Außerordentliche und
in ſeinen Wirkungen Erprobte möchte gern nachgeah-
met werden. Hundert andere, heut zu Tage den 6f-
fentlichen Gebrauch angetragene Gegenſtände aller Art
läßt man als der Nachahmung unwerth unbe
achtet liegen.

Um aber dennoch dieſem uüberhandnehmenden betru

geriſchen Nachpfuſchen des Willerſchen Schweizer
Kraäuter Oeles für ein und allewal ein Ende zu ma-

chen, und auch der unbemittelten Klaſſe die Wohlthat
ſeiner Erfindung ſo viel als möglich nicht vorzuenthal-
ten, hat der Unterzeichnete im allgemeinen Jnrereſſe,

und um den dießfalls vielſeitig geäußerten Wünſchen zu
entſprechen, den Entſchluß gefaßt, in Zukunft jedes
Frläſchchen ſeines Oeles, ſtatt wie bis anhin fur 2 Fl.
30 Xx., nunmehr fur 2 Fl. abzulaſſen, was ihm bei

s

dem letztjährigen Wohlgerathey,er Schweizer Alpen
Kräuter in Quantität und Quizg um ſo eher mög
lich gemacht r

Jedes Fläaſchchen dieſes eſg ächten SchweizerKräuter Oeis worauf hie e den aufmerk
ſam gemacht wird iſt mit Königl. Franzöſiſchen
Brevet-Pettſchaft, und die um Kelte SGebrauchs An

weiſung nebſt Umſchlag mit dergznigl. Franzöſiſchen
Wappen und des Erfinders eigenadigem Namenszug
verſehen. Zugleich wird bemei daß in jeder be
treffenden Stadt nur eine einige Nzerlage dieſes äch
ten Schweizer Kräuter Oels ſich Lfindet, und zwar
in Halle an der Saale, behrn. Friedr.
Wilh. Da Ich o w, bei welche das Floſchchen
gegen portofreie Cinſendung um 2 Fl. haben iſt.

W il l er.
An das theologiſche Lublikum.

Pinladung aur Subsiption.
II. Gottfried Büchnx's

bibliſche
Real- und Verbzl-

Hand Conrordanz
oder

Exegetiſch-homiletiſches Lexicon,
darinnen

die verſchiednen Bedeutungen der Worte und Redens
arten angezeigt, die Spruche der ganzen heil. Schrift,
ſowohl den nominibus als auch verbis und aäjectivis
nach, ohne weiteres Nachſchlagen ganz geleſen, in
gleichen die eignen Namen der Lander, Städte, Pa
ttiarchen, Richter, Könige, Propheten, Apoſtel, und
anderer angefuüührt, die Artikel der Chriſtlichen Religion
abgehandelt, ein ſattſamer Vorrath zur geiſtlichen Re

dekunſt dargereicht, und was zur Erklaärung dunkler
und ſchwerer Schriftſtellen nützlich und noöthig,

erörtert wird.

Sechste Auflage.
Herausgeben

von D. Heubner.

gr. 8. Ausgabe in Heften.
Subſcriptions Preis für das Heft:

10 Sgr. (8 gGr. oder 30 r. Conv. Val.)

Die Büchnerſche Concordanz, von welcher eine
neue Ausgabe Bedurfniß geworden iſt, gehört zu den
Werken, welche, je weniger ſie auf literäriſchen Glanz
Anſpruch machen, deſto mehr durch ihren gediegenen
Gehalt und durch ihre praktiſche Brauchbarkeit ſich em
pfohlen haben. Sie iſt auf der einen Seite ein vortreff
liches Huülfsmittel fur den Bibelleſer zur Sacherklärun
der Bibel, auf der andern eine reiche Schatzkammer
für den Prediger wo er den bibliſchen Stoff unter ge
wiſſe Hauptbegriffe zuſammengetragen und gut verar-
beitet findet, ohne deshalb in die Reihe ſolcher Maga-
zine geſtellt werden zu dürfen die man beſchuldigt, För
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derungsmittel der Trägheéu ſein. Nicht blos Studirenden und Piedigete ſondern ſeibſt Gelehrten iſt

daher dies Buch ſehr liernd werth geworden. Der
Werth des Buches kann doch nur von denen aner-
kannt werden, die auf Standpunkte des evange
liſchen Glaubens ſtehen, d Büchner, ein Wolfiſcher
Philoſoph, mit voller ercher Uederzeugung und Ein
ſicht huldigte, und den gründlich erfaßt und darge
ſtellt hat, da er ihn fuen erkannte, der in der Schrift
ſelbſt ſeinen guten Gr hat. Wie der Werth dieſes
Buches anerkannt woen iſt beweiſen auch die wieder
holten Ausgaben, vodenen die erſte 1740, die zweite
1746, die dritte 177, die vierte 1764, die fünfte und
letzte 1776 erſchiene iſt letzte jedoch nicht mehr von
dem damals ſchon einem hohen Alter fortgerückten
Büchner, ſonder von A. Wichmann beſorgt. Bei
der neuen Ausgab, deren Beſorgung dem Unterzeich
neten übertragen jorden iſt, und zu welcher derſelbe ſich
aus Ueberzeugun von der Brauchbarkeit des Buches
entſchloſſen hat ſchienen folgende Grundſätze defolgt
werden zu möſſ! Eine ganzliche Umarbeitung oder
Umſchmelzung d Buches konnte nicht für rathſam be
funden werden, da ſo ein ganz anderes Buch zum Vor
ſchein würde gepmmen ſein, und dem Leſer der wirküche
Buüchner weder gegeben werden ſollte; auch hatte
dem gegenwärtigen Herausgeber die geſteckte Zeitgrenze
dies zu thun nicht geſtattet. Dagegen ſollen am gehö
rigen Orte Verbeſſerungen und Eegänzungen die durch
den Fortgang der Zeit nöthig geworden ſind, hinzuge-
fägt werden doch ſchienen hier nach dem Zweck des
Buches weniger Nachträge in den rein biſtoriſchen,
geogrophiſchen und antiquariſchen Artikeln erforderlich
zu ſein, wozu das gelehrte Wineriſche bibliſche Real-
wörterbuch Dienſte leiſtet: dafur werden mehr in den
dogwatiſchen und moraliſchen Artikeln exegetiſche Ver
beſſerungen und Zuſätze, wie ſie für den Prediger
brauchbar ſind gegeben werden hauptſächlich aber
wird der Herausgeber darauf ſein vorzügliches Augen
merk richten, die praktiſche Seite bei allen bibliſchen
Lehrpunkten ins Licht zu ſetzen, und gedrängt auszu
führen, was nicht blos fur den Prediger das wichtigſte
Bedürfniß iſt, ſondern auch ſelbſt zur Bibelerklärung
Dienſte leiſten kann.

Wittenberg, den 25. September 1836.
D. Heubner.

Dem Vorſtehenden haben wir, als Verleger, nur
hinzuzufügen daß der Druck bereits ſeinen Anfang
genommen hat, und das erſte Heft nächſtens erſcheinen
wird. Jn 8 bis 10 Heften hoffen wir das Ganze ge
ben zu können. Der Subſcriptions- Preis für das
Heft iſt 10 Sgr. (8 g Hr. 30 Fr. Conv. Val.)
Sammler erhalten das 11te Expl. gratis. Alle Buch
handlungen nehmen Beſtellungen an.

Halle, den 1. Oktober 1856.
C. A. Schwetschke und Sohn,

Sehr ſchönen ſtarken Rheinlachs und ganz friſchen
Caviar, ſo wie auch ſehr ſchöne ausgezeichnete hollän
diſche Voll Haringe à Stück 1 Sgr. bet

G. Goldſchmidt.

a

Ich habe nun wieder eine Sendung friſche Citronen
erhalten, die ich in Kiſten und Hunderten billig verkaufe.

Halle, den 20. Oktober 1836.
Joh. Matzelé

in den drei Köaigen.
in Saamenrind, Schwarzſchecke, Ajährig, große
Schweizer Raſſe, verkaufe A. Wendenburg in
Zabitz bei Gerbſtädt.

1600 Thir. und 2000 Thlr. Cour. ſind ſofort aus
zuleihen, und das Nähere zu erfragen No. 222. auf
der Bruderſtraße in Halle.
Enmn gweiſpänniger Kutſchwogen ſteht zu verkaufen
in der Leipziger Straße im Gaſthof zum rothen Roß.

Roſenbaum.
Geſtrickte wollene Jacken das Stuck fur 1 Thir.,

gedruckte abgepaßte franzöſiſche Jacconet Kleider à
34 Thlr. empfiehlt S. M. Friedländer

in den Kleinſchmieden.
Aechte oſtindiſche ſeidene Taſchentucher empfiehlt

S. M. Friedländer.
Engliſche und ſächſiſche Thibets in allen Farben und

Breiten zu billigen Preiſen empfiehlt
S. M. Friedländer.

Die neue Hutfabrik von J. G. Staginnus iſt
vom alten Markt nach der Steinſtraße verlegt worden,
und empfiehit die neueſten Façons waſſerdichte Caſtore
Filzhute zu ganz billigen Preiſen.

Sonntag den 23. Oktober ſoll dei mir die Vor Kir
meß, als auch zugleich Wurſtfeſt mit Muſik und Tanz
gehalten werden wozu ergebenſt einladet

der Gaſtwirth Schlurecke
zu Reideburg.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin finder

ſofort auf dem Rittergute Quetz bei Zörbig ein Dienſt
unterkommen.

Da die Leipziger Meßfuhren beendet ſind ſo itehe
ich wieder mit meinem Geſchirr ſowohl zu weiten Reiſen,
als Spazier und Wagenfuhren jeder Art zu Dienſten,
da ich zu allen eingerichtet bin. Liebrecht.

d JEs iſt wöchentlich Gelegenheit nach Leipzig Men-
tag, Mittwoch und Freitag nach Befinden auch öfters

bei Liebrecht.Es iſt am Dienstag den 18. Oktbr. auf dem Markte
irgendwo ein ſchwarzbrauner ſeidener Regenſchirm ſtehen
geblieben. Wer denſelben abgiebt, oder zu deſſen Wie
dererlangung behülflich iſt, erhält eine angemeſſene Be
lohnung Spiegelgoſſe No. F.

Muſikaliſche Unterhaltung
Wir beehren uns einem hochverehrten Publikum er

gebenſt anzuzeigen, daß wir morgen, Sonntag Nach
mittag in Freienfelde bei Hrn. Wichmann uns auf
der Violine, mit Begleitung der Harfe, werden hören
laſſen wozu ergebenſt einladen

Violinſpieler
Großmann nebſt Frau.
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e. Großbritannien und Frland.
aus Portsmouth vom 11. Oktbr., wonach in Folge
der dtohenden Ausſichten in Liſſabon noch ſechs Linien

ße ſchiffe unter dem Admiral Gage nach dem Tajo beor-
in dert wären und das geſammte Geſchwader daſelbſt eine

Defenſiv- Stellung zur eventuellen Unterſtützung der

Königin einnehmen ſolle. Der Globe meldet auch,
uf daß heute früh ein Oetaſchement von 200 Mann von

den Königlichen Marine Truppen Woolwich verlaſſen
babe, um nach Portugal eingeſchifft zu werden, und

en daß auch baldigſt Munition u. ſ. w, zur Unterſtützung
Donna Maria's abgehen werde.

r Vereinigte Staaten don Nordamerika
J New-Orleans, d. 12. Juli. Wahrend es

noch immer unentſchieden iſt, ob der große Landſtrich,
der ſich ſüdweſtlich von Louiſiana bis nach Tamauli

pas und läängs dem mefikaniſchen Golf ausdehnt,
ein eigner, ſelbſtſtändiger Staat unter dem Namen

nd 2eras werden, oder ob er den vereinigten Provinzen
von Megxiko, von denen er ſich zuerſt durch geſchickte,
aber friedliche Manöver, alsdann aber gewaltſam
leosgeſagt hat, wieder zufallen ſoll, fährt die nord-

iſt amerikaniſche Jnduſtrie ungeſtort fort, zum Theil
an jenem Manover, das in einer Anglifizirung der

re urſprunglich hispaniſchen Diſtrikte, zum Theil aber
auch in der ſpekulativen Vertheilung von Landereien

ir eines fremden und entfernten Bodens beſteht, weiter
nz zu arbeiten. Das Erſte berührt uns weniger, da es

vrns ganz gleichgültig ſein kann, ob es einen ameri-
kaniſchen Staat mehr giebt, wo Engliſch und nicht

Spaniſch geſprochen wird das Zweite geht uns je
dere doch, oder vielmehr unſeren deutſchen Landsleute
iſt direkt an, weil, wie wir kurzlich erfahren haben,

die Agenten der nordamerikaniſchen Induſtrie ihre
e Spekulation über das deutſche Vaterland auszubrei-
n. ten anfangen, und durch allerlei Vorſpiegelungen

nicht bloß Koloniſten, ſondern auch ſolche Leute zu
gewinnen hoffen die fur ihr gutes Geld eine um ſo
ſchlechtere Ausſicht auf die Akquiſition von Ländereien

en erhalten. Es ſcheint daher ein Wort zur rechten
ers Zeit, auf dieſen Schwindel auch in deutſchen Blat

tern aufmerkſam zu machen und dadurch Manche
ekte vor Schaden zu bewahren. Seit einer Reihe
hen von Jahren haben Spekulanten aus New ork und
zie andern amerikaniſchen Handelsſtädten ihre Augen
Be auf das fruchtbare und gunſtig gelegene Texas ge

richtet. Verſchiedene Jndividuen behaupten, von
dem zu der frühern mexikaniſchen Union gehoörigen

er Staate Cohahuila und Texas ſogenannte „Srants n
ach- Gewilligungen) großer Ländereidiſtrikte erhalten zudern Dieſe Jndividuen, welche unter dem ſpani-

ſchen Namen „„Empresarios“ (Unternehmer) be-
annt ſind, haben einer Anzahl von Aktionairen fur

höchſt unbedeutende Einſchüſſe, etwa 5 oder 10 Cents
eine Kere Landes, einen Antheil an ihren ,„Grants“

auf
ren

überlaſſen und dieſe Aktionaire gleichſam zu Mit
lage Wmpreſarios gemacht. Es haben ſich ſolchergeſtalt

e

248. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1836.

Die Brighton Gazette enthält einen Artikel
unter verſchiedenen Namen, als Galveston Bay
and Texas Land company“, „Colorado and Red
River Land company“ c. mehre Aktiengeſellſchaf
ten gebildet, die hauptſächlich in New ork ihren
Sitz haben. Dieſe Geſellſchaften verkaufen nun wie
der durch ihre Agenten ſogenannte land scrips
durch welche dem Käufer der Beſitz gewiſſer Lan de
reien innerhalb der Grants der Compagnie zugeſi
chert wird. Solche Scrips werden zwar in allen
nordamerikaniſchen Zeitungen mit marktſchreieriſchen
Anpreiſungen des Landes ausgeboten, und außerdem
vertheilen die Compagnien auch kleine Broſchuüren,
worin die Vortheile ihrer Unternehmung hervor
gehoben werden; hier laſſen ſich jedoch, da man
durch unzaählige Erfahrungen belehrt iſt, nur we-
nige Leute noch durch ſolche Anlockungen bethö
ren, weshalb man es denn in der letzten Zeit für
gerathen hielt, die Agenten auch nach Europa zu
ſchicken, wo man leichteres Spiel zu finden hofft.
Einige dieſer Agenten fuhren, außer ihren Vollmach-
ten, auch ſogar große, in Philadelphia angefertigte
Karten von Texas bei ſich, auf welchen dieſe Pro
vinz nach den verſchiedenen Grants auf verſchiedene
Weiſe illuminirt und ſo gleichſam in Grafſchaften ab
getheilt iſt, denen immer der Name des ſogenannten
Empreſario beigelegt wird. Unabhängige nord-
amerikaniſche Blätter, wie z. B. der in Waſhington
erſcheinende NationalJntelligencer, haben
bereits auf dieſen Mißbrauch aufmerkſam gemacht,
und es wird genugen, hiernach auf die doppelte Ent
täuſchung hinzuweiſen denen der Leichtgläubige ſich
ausſetzt, der, auf jene Darſtellung hin, ſein Geld
fur die ſogenannten LandScrips hingiebt. Zunachſt
hat nämlich das Gouvernement von Texas die Em-
preſarios nicht zu dem Verkaufe von Laändereien,
ſondern nur dazu beauftragt, Familien zur Einwan-
derung nach Texas zu bewegen. Für je hundert Fa

milien, die auf Veranlaſſung der Empreſarios in
Texas eingewandert, erhalten dieſe funf Leagues
Land als Prämie. Den Einwanderern aber werden
vom Gouvernement erſt gegen Bezahlung einer an
daſſelbe zu entrichtenden Summe die verſchiedenen,
nach der Kopfzahl der Familie ſich richtenden Laände-
reien angewieſen. Wahrend alſo einerſeits der Kau-
fer der Scrips ſich der Gefahr ausſetzt, daß das
Gouvernement von dem Gelde, das dafuür bereits an
die Empreſarios gezahlt worden, gar keine Notiz
nimmt, kommt andrerſeits noch das großere Riſiko
hinzu, daß, wenn die jetzigen politiſchen Ereigniſſe
in Texas eine fur Mexiko günſtige Wendung nehmen,
das letzte weder die Bewilligungen des Gouverne-
ments, noch die darauf ſich ſtutzenden Scrips der
Empreſarios im Allergeringſten anerkennt. Aber
ſelbſt fur den Fall, daß die Jnſurrection gelingt,
bleibt der Beſitztitel auswärtiger Käufer ſehr bedenk-
lich; denn das jetzt nach Texas ſchaarenweiſe ſtro-
mende Geſindel, dem man fur ſeine Kriegsdienſte
Land verſprochen hat, ſetzt ſich einſtweilen in den Be
ſitz der beſten und am bequemſten auszubauenden
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Landereien, die es ſpäterhin ſchwerlich geneigt ſeyn

mochte wieder herauszugeben. Dieſes zuſammen-
genommen ſind die nachſten Betrachtungen die je
den verſtändigen Deutſchen zuruckhalten ſollten, den
Anerbietnngen, die ihm von verſchlagenen Agenten
gemacht werden Folge zu leiſten außerdem aber
kommt noch die beſondere Rückſicht hinzu, daß weder
das Klima noch der Boden von Texas der deutſchen
Natur zuſagen.

denverhaltniſſe nach, dem an ſein noördliches Klima
gewöhnten Europaäer eine noch viel größere Gefahr

fur Geſundheit und Leben darbietet.

Bekanntmachungen.
Der ſeit einer Reihe von Jahren anerkannte gute

Ruf unſerer Brillen, wodurch deren Abſatz über ganz
Deutſchland und nach dem Auslande verbreitet wird,
hat auch Hrn. Franz Vaccani in Hal-
I ſchon vor einigen Jahren veranlaßt, ſich für Halle
und umliegende Gegend eine Niederlage dieſer Brillen
zuzulegen, welche wir mit der Bemerkung dem geehrten
Publikum ergebenſt empfehlen, daß Hr. Vaccami
jedem Brillendedürftigen die pöſſenden Augeagläſer zu
dem ſehr billigen Fabrikpreis wählen wird. Bei der
anerkannten Güte unſerer Giaſer, welches viele
Atteſte beſtätigen, kann jeder nach richtiger Auswahl
die nöthige Hülfe bei deren Gebrauch erwarten woge
gen durch fehlerhafte Fabrikbrillen, welche ſehr oft durch
Hauſirer feilgeboten werden, die Sehkraft verdorben
wird.

Königl. priv. optiſche Jnduſtrie Anſtalt
zu Rathenow.

Artteſt.
Die Brillen der Königl. privil. optiſchen Jnduſtrie-
Anſtalt zu Rathenow habe ich nach genauer Pruü-
fung ganz ihrem Zweck entſprechend gefunden mein
Journal für Chirurgie und Augenheilkunde, Bd. XV.
S. 171, enthalt über die Gute der Arbeiten des obge
nannten Jnſtituts nähere Anzeige.

Berlin, im Jahre 1830.
Dr. Carl v. Gräfe,

Geheimer Rath, Profeſſor der Heilkunde, Direktor
der Kliniſchen Jnſtitute fur Chirurgie und Augen-

heilkunde.
Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich dem geehr-

ten Publikum dazu vorzüglich feine franzöſiſche Geſtelle
in Silber vergoidet, Silber, Schildpatt, Neuſiilber,
Stahl, Horn und Plattirung, ſo wie auch Lorgnetten
u. dgl. in jeder Art.

Franz Vacceanji.
Bitte an Menſchenfreunde.

Mein Freund und Amtsnachfolger Hr. Knabenleh
rer Klotz zu Halle, der ſich als Lehrer armer taub
ſtummer Kinder berufen fuhlt, und ſich in der Königl.
Taubſtummen Anſtalt zu Weißenfels hierzu gebildet,
hat ſich vier ſolcher hedauernswerther Kinder angenom-

Bekannt iſt, wie viele Opfer be
reits Louiſiana, und namentlich ſelbſt New Orleans
den einwandernden Europaern gekoſtet hat; hieraus
kann man nun einen Schluß auf Texas ziehen das
ſowohl ſeiner tropiſchen, als ſeiner Meeres und Bo-

St. Schuldſch.
Pr. Engl. Ob. 30
Pr.-Sch.d Sech. 624 612. do. do. do.

men. Um aber auch minder Bemittelten Theilnahme
an dieſem Unterrichte zu gewähren, ladet der Unter
zeichnete alle Menſchenfreunde zur gefälligen Subſcription
auf eine kleine Sammlung poetiſcher Produkte ein, die
er zu dieſem Zwecke nächſtens herauszugeben gedenkt.
Ohne der Milde der verehrten Subſcribenten Granzen
ſetzen zu wollen, iſt der Preis auf 73 Sgr. feſtgeſetzt.
Herr Antiquar Lippert, Herr Jnſpector Seyffert
und Herr Oberlehrer Wagenknecht zu Halle, ha-
ben die Gute, Subſcriptionen gefälligſt anzunehmen.

Carl Bornhak, tCollaborator a. d. Burgerſchule zu Naumburg.

Jn der Brüderſtraße No. 208. n die mittelſte
Etage, beſtehend aus mehreren Stuben Kammern,
Küche, Keller, Boden und Mitgebrauch des Waſch
hauſes, kunftige Oſtern oder auch zum Neuenjahr 1837

zu vermiethen. Wittwe Arnold.
Fonds- und Geld -Cours.

Berlin, s r Cour.
d.20. Oktr. 1836. Br. G. Br. G.

1 101 Pomm.Pfandbr.
Kur- u. Nm. do.

013
992

es Pr. Coun

Prei

Km. Ob. m. l. C. 4 1015 1007 Schleſiſche do
Nm. Jnt. Sch. do 1015 jrückſt. C. d. Km.
Berl. Stadt-Ob. 4 1023 102 do. do. d. Nm.

Königsb. do. 4 Zinsſch. d. Km. SElbing. do. 45 do. do d. Nm. der KDanz. do. in Th. 48 Gold al marcoWeſtpr. Pfob. A 4 1023 105 Neue Dukt. von O
Gr.-Hz. Poſ. do. FFriedrichsd'or SeOſtpr. Pfandbr. o Disconto 425(8292. v.

Getreidepreiſe. ſigen
Nach Berliner Scheffel und Preusß. Geldo. Joel

Magdeburg, den 19. Oktober. (Nach Wispeln.) Jakob
Weizen 857 393 thl. Gerſte 25 26 thl. Allerh
Roggen 29 81 Hafer 15 164 geruhtWaſſerſtand der Elbè bei Magdeburg

am 19. Oktober 54 Zoll unter 0. AnlsFremden Liſte. er agAngekommene Fremde vom. 20. bis 21, Okkob en. d ehe

Jm Kronprinzen: Hr. Part. Henze m. Fam. g, urch
Lübeck. Hr. Präſ. v. Sörtner m. Fräul. Tocht, noſſen
a. Naumburg. Hr. Guxebeſ. Baron v. Gr und v
venitz a. Quetz. Hr. OAmtm. Dietz a. Neu und e

beeſen. LuerStadt Zürch: Hr. Kaufm, Hrrſche a. Manheim. Juſtiz
Hr. Kaufm. Rocholl a. Minden. es N

Goldnen Ring: Hr. Cand. Kummer a. Dresden früher
Hr. Stud., Spendelin a. Halberſtadt. Hr üdiſch

Prediger Gandert a. Schlagenthin. Hr. Kfm r
Döring a. Leipzig. Frau Obriſt v. Hun n die

a. Merſeburg. dereGoldnen Löwen: Hr. Kaufm, Och a. GSlogau. m 6
Hr. Kaufm. Seiffert a. Hamburg. Hr. Pro rei
Schulz a. Meiningen. Hr. Lieut. v. Boden enn
hauſen a. Müühlhauſen. Hr. Gutsbeſ. Schmit r
zer a. Heringen. Hr. Dr. med. Schmitz et

Gööttingen. mSchwarzen Bär: Hr. Oekon. S auer a. Hainrod c
Hr. Gaſtw. Walder a. Seeburg, Hr. See
Lochoaum a. Stedten. far
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